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Werten, Litauen, Zypern und Irland, war die Diskrepanz 
zwischen den Quoten für Männer und Frauen sehr hoch. 

Bemerkenswert sind die Daten für die Schweiz, die bei 
der Zuordnung zur EU-28-Liste Platz 5 mit 55% (2018) 
an tertiären Bildungsabschlüssen in der Altersgruppe der 
30- bis 34-Jährigen einnehmen würde. Sie verzeichnete 
einen ausgewogenen Anteil von Männern (55,1%) und 
Frauen (54,9%) und würde beim Anteil der Männer 
europaweit auf Platz 1 stehen.

Der Benchmark für die Beteiligung Erwachsener am 
lebenslangen Lernen liegt bei 15%. Er umfasst sowohl 
non-formales als auch formales Lernen in den letzten vier 
Wochen vor der Befragung unter den 25- bis 64-Jährigen. 
Der europäische Durchschnitt lag 2018 bei 11,1%, und 

Tabelle D1.2-1: �Anteil Frauen und Männer mit 
tertiärem Bildungsabschluss im 
Vergleich zum Gesamtanteil der 
30- bis 34-Jährigen mit tertiärem 
Bildungsabschluss 2018, ausgewählte 
Länder (in %)

Ranking 
Gesamt

Land Gesamt Frauen Männer Differenz

1 Litauen 57,5 68,2) (1) 47,5 (4) 20,7

2 Zypern 57,1 64,4 (2) 49,2 (3) 15,2

3 Irland 56,3 60,4 (3) 51,7 (2) 8,7

4 Luxemburg 56,2 59,8 (4) 52,5 (1) 7,3

5 Schweden 52,0 59,1 (5) 45,3 (7) 13,8

6 Niederlande 49,4 52,6 (12) 46,2 (5) 6,4

7 Dänemark 49,1 56,6 (7) 41,8 (8) 14,8

8
Vereinigtes 
Königreich

48,8 52,0 (14) 45,5 (6) 6,5

…

11 Frankreich 46,2 51,2 (16) 41,0 (9) 10,2

12 Polen 45,7 55,5 (9) 36,3 (14) 19,2

…

14 Finnland 44,2 52,5 (13) 36,2 (17) 16,3

EU-28 40,7 45,8 35,7 10,1

18 Österreich 40,7 44,2 (19) 37,2 (13) 7,0

…

20 Deutschland 34,9 35,4 (25) 34,5 (15) 0,9

…

Quelle: �Eurostat: Onlinedatacodes: [edat_lsfe_03],  
Stand: 20.01.2020                                             BIBB-Datenreport 2020

damit lediglich 0,3% Prozentpunkte über dem Wert von 
2014. Der überwiegende Anteil der Weiterbildungsakti-
vitäten fand in beinahe allen Ländern im non-formalen 
Bereich statt, d. h., die Lernaktivitäten führten nicht zu 
einem formalen Abschluss.

Insgesamt war die Entwicklung seit 2012 über alle 
Länder hinweg recht stabil. Erneut verzeichneten die drei 
nordeuropäischen Staaten Schweden (31,4%), Finnland 
(28,5%) und Dänemark (23,5%) die höchsten Werte. 
Insbesondere bei den Frauen lag der Anteil sehr hoch, 
in Schweden bei 38,8%, in Finnland bei 32,3% und in 
Dänemark bei 27,8%. Deutschland lag mit 8,2% (8,5% in 
2016) im unteren Mittelfeld. Im Gegensatz zu den oben 
genannten nordeuropäischen Staaten lag der Männer-
anteil (8,5%) dabei höher als der der Frauen (8%). In 
Österreich lag der Anteil der 25- bis 64-Jährigen, die in 
den letzten vier Wochen vor der Befragung an einer Lern-
aktivität teilgenommen hatten, im Jahr 2018 bei 15,1%. 
Die Schweiz lag mit einem Anteil von 31,6% noch höher 
als Schweden, dem EU-Mitgliedstaat mit den besten 
Werten.

Vergleicht man die Werte des Benchmarks mit den Wer-
ten, die im Rahmen des Adult Education Survey (AES) 
erhoben werden und die die Lernaktivitäten der letzten 
zwölf Monate erfassen, zeigen sich große Unterschiede 
bei dem Anteil der Lernenden sowie im Ranking der 
Länder. Allerdings beziehen sich diese Daten auf das 
Jahr 2016.322 Der EU-28-Durchschnitt lag hier bei 45,1%. 
Spitzenreiter waren die Niederlande (64,1%), Schweden 
(63,8%) und Österreich (59,9%). Deutschland lag mit 
52% im oberen Mittelfeld. Die nächste europaweite AES-
Erhebung findet voraussichtlich im Jahr 2022 statt. Aller-
dings hat Deutschland in 2018 eine zusätzliche nationale 
AES-Erhebung durchgeführt (vgl. Bundesministerium 
für Bildung und Forschung 2019). Sie hat gezeigt, dass 
sich nach einer weiteren Steigerung insgesamt 54% der 
18- bis 64-Jährigen im Jahr 2018 an einer non-formalen 
Weiterbildung beteiligt haben (vgl. Kapitel B1.1).

Die Verringerung des Anteils frühzeitiger Schul- und 
Ausbildungsabgänge ist ein weiteres zentrales Ziel in 
Deutschland. Niedrige Anteile werden mit gesellschaft-
lichen Werten wie erfolgreicher sozialer Inklusion und 
der Möglichkeit zur aktiven Bürgerschaft assoziiert. Aber 
auch im Hinblick auf die Integrationsfähigkeit der Schü-
ler/-innen in den Arbeitsmarkt kommt diesem Bench-
mark eine besondere Bedeutung zu. Der Benchmark 
wurde auf 10% festgelegt und erfasst die Gruppe der 
18- bis 24-Jährigen, die vier Wochen vor der Befragung 
weder in Aus- noch in Weiterbildung waren und lediglich 
die Sekundarstufe I absolviert haben.

322	 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/microdata/adult-education-survey (Stand: 
18.02.2020).


